
Dr phil. Kurt Stöhr
Unser früherer Mitarbeiter E starb

nach kurzer schwerer Krankheıt E Julı 1965 Schweinfurt, seit

einıgen Jahren als Werksarchivar tätıg WAar. Mıt ZanNzZCM Herzen hing
seiner niedersächsischen Heımat, ın der Juli 1907 Hildesheim
geboren wurde. Neben seiner Berufsarbeit als Archivar vertiefte sich miıt
Vorliebe 1n die Geschichte seiner Heımat. Gleich nach dem Z weıten Weltkrieg
erschien VO  - ıhm „Der letzte Stuart 1n Whitehall”.

Das Buch schildert 1in dichterischer, freier Form die Geschichte des ehem.
Klosters Lamspringe nach Übernahme und Wiederherstellung 1643 durch die
englische Kongregatıon der Benediktiner. Dort auch seine Vorfahren
beheimatet. Sie stellten für dıe Diözese viele Baumeiıister und Handwerker,
deren Arbeiten uns heute noch erhalten sind. Ihren Spuren Z1ing mit großem
Interesse liebevoll nach und sammelte 1n Archiven und Bibliotheken. So er-

schienen 1n unNnscICcI Zeitschrift seine Autsätze „Hochstiftische und Domstiftische
Baumeister des Barock 1 Fürstentum Hildesheim“ (1957') mi1t der Fortsetzung
dieses Themas (1959) ÖT Maurıitıius autf dem Berge und der Hildesheimer
1Dom im 16 und Jahrhundert“ (1960) Ebenso fleißig arbeitete Dr Stöhr
auch MmMi1t in der Zeitschrift „Alt-Hıildesheim“. Die heimatliche Kirchen- und
Kunstgeschichte hätte siıcher noch manchen Beitrag A4aus seiner sicheren und
kundıgen and können. Für das, W as uns schenkte, sind WIr ıhm
dankbar. Mıt kındlichem Vertrauen und echter christlicher Haltung erwartete

seinen Tod und legte seine Hände 1in dıe seines Schöpfters zurück. Als Toten-
gedenken wählte siıch die Worte der Schrift bei Johannes 14,2 „Glaubet

mich, im Hause meınes Vaters sind viele Wohnungen  <

Dr Robert Figge
Eınen weıteren Verlust haben WIr beklagen durch den Heiımgang des

Herrn Oberlandesgerichtsrates Dr.RobertFıgge AUS Celle
Vıele Jahre beschäftigte sıch neben seinen beruflichen Obliegenheiten Mi1t
den Dramen uUunNnserer niedersächsischen Dichterin Roswitha VO  e} Gandersheim.
Als Frucht dieser fleißigen Arbeit veröffentlichte 1n unserer Zeitschrift
seiınen Beitrag „Die Theophilus- und Basiliuslegende be1 Hrosvitha VO  3 Gan-
dersheim Faustsage und ıhre kirchen- und rechtsgeschichtliche Bedeutung“”.
Diesen Arbeiten folgten dann 1in den kommenden Jahren weıtere Beiträge
diesem Themenkreıs, worüber das Verzeichnis 1n uUuNseTrCcINH diesjährıgen Band
SCNAUC Auskunft Z1ibt (Seite 153 Dr Fıgge wurde 1890 1n Aachen geboren.
Nach dem Studium der Rechtswissenschaften 1n Freiburg C DfG München und
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onn promoviıerte 1914 in Breslau und nahm dann als Offizier Ersten
Weltkrieg teıl, in dem sich hohe Auszeichnungen erwarb. Es folgten dann
Anstellungen 1n Plefß un Halle, bıs 1931 nach Celle gerufen wurde. Hıer
betreute auch noch mi1t oyroßer Sorgfalt un Gewissenhaftigkeit die umfang-
reiche Bibliothek des Oberlandesgerichtes. Seine Beıiträge zeichneten sich Aaus

durch große Belesenheit und Sachkenntnis und werden VO  - der Fachwelt ohl
eachtet und geschätzt.

Der Herr des Lebens rietf iıh Januar 1964 heim. Wır danken ;hm für
seine un fruchtbare Arbeit. 1 p !

Bücherschau
fg Goldschmiede Niedersachsens Daten Werke

Zeichen.
Halblwbd X11/682 Seıiten I1 V1/683 1258 Seıten, DA Tafeln u.,. Karte

1965 geb 240 ,— D Verlag: Walter de Gruyter Co Berlin
Der Doppelband umfa{fßrt die Gebiete Braunschweig Hannover Hamburg

Bremen Oldenburg Ostfriesland Schaumburg-Lippe und Kreıs Grafschaft Schaum-
burg tür die Zeit VO' 17 .79 Jahrhundert ber vorkommende Goldschmiede, ihre
Werke und Zeichen. Der schon lange VO Fachleuten, Kunsthistorikern un Geschichts-
forschern erwarteie Band bildet ıne Erganzung Marc Rosenbergs vierbändigem Werk
„Der Goldschmiede Zeichen“ , EITIW. Auflage DE Kommt doch 1mM „Rosen-
berg“ Hildesheim gerade mMi1t 11 Nummern VOoOr (2258—2268), während NUu bei
Scheffler die Stadt mi1t 200 Namen bzw. Meisterzeichen (S 05—854) verzeichnet 1st.
An Hand der Ergänzungsbände wird 65 1n Zukunft 1U  e eichter se1N, die Bestände
1n den Kırchen, Museen und Privatsammlungen bestimmen un!: s1e für ein
verlässıges Inventar AUS  en: Der Vertfasser hat 1n vielen Archiven un Bibliothe-
ken fast eın Dutzend re MmMI1t großem Fleiß für se1n Werk gesammelt und ann
u11ls 1U seiın Mammutwerk vorlegen. Wır sind ıhm dafür seıtens der kirchlichen
Denkmalpflege besonders dankbar. Das Werk verdient den gleichen ehrenvollen
Platz neben dem „Rosenberg“. Dabe: bleibt siıch der Vertasser woh bewußfit, dafß
tür Gebiet die Namenslisten un Werkzeichen längst noch nıcht vollständig
sind, W as be1 dem Umfang des Stoftfes auch nıcht 1St.

Für Hildesheim hätten WIr folgende Erganzungen nachzutragen:
Der Presbyter Bruno War bischöflicher Kaplan den Bischöten Johann VO  3

Hoya (1398—14214) un agnus VO Sachsen (1424—1452). Er War eın ausgezeichneter
Goldschmied un verfertigte Kelche un: Altarblätter (S Doebner, Annalen und
Akten der Brüder des gemeınsamen Lebens 1m Lüchtenhof Hildesheim 1903,

14) Meıster Christoph, Sımon Dahlhausen Wr Goldschmied aut dem Moritzberg.
Er fertigte für dıe kath Kirche 1n Gr. FOrste 16/ einen Kelch (Dombibliothek
Hs Nr L74)

7u Nr 75 Meıster Hans ampein MU: noch vermerkt werden, 1645 ebenfalls
für die Kirche Gr FOrste eın silberner Kommunikantenbecher

Z7u Nr. 83 Hans K üster (Köster) arbeitete tür dıe kath Kirche Gr. Förste
1648 eın Ziborium Ebd Hs Nr 776) Z7u Nr 148 Meister Gottfried August
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